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2, den Ju Bekanntmachung.
da i SchornſteinfegermeiſterStellen zu
a h rſeburg und Lauchſtedt ſollen neu beſetzt

Bing kr. ir i-21 Tagen liegen mußGußay ungen ſind unter Beifügung der Quali g git n Führungszeugniſſe innerhalb 4 Wochen Der Apothekerrath
Jahre, h iJ Rich einzureichen.S Nee Stellen Einkommen iſt eine näher zu
oſtewih, Ünmende Abgabe an die Wittwe des früheren
Sewen Wgſchornſteinfegers zu entrichten.
r ſerſeburg, den 28. Mai 1897.

Der Königliche Landrath.
T Graf d'Haußonville.

er des mer r S aSeriha Me rſeburg, den 1. Juni 1897, abgehalten werden.
s We Politiſche Nachrichten aus
i I dem Jn- und Ausland.
Peuline Heutſchland. (Vom Kaiſerhofe.) Beide
moder, täten beſuchten am Sonntag den Gottesdienſt
e Per Friedenskirche, am Montag früh machten ſie
9 Hoff In gemeinſamen Spazierritt. Später hörte der
hmann; er im Neuen Palais die Vorträge des Chefs
du Evilkabinets und des Reichskanzlers, ſowie beſuchen.
r Geb. rinevorträge. Der Kaiſer wird am 16. Juni
rich S, P Grundſteinlegung des Kaiſer Wilhelm Denkmals
nelius; zur Feier des 100 jährigen Beſtehens des
hre Jradier Regiments „König Wilhelm I.“ in Lieg
r Rohr, eintreffen.
Tode T Der deutſche Botſchafter in Paris Graf

d Lo Änſter, der ſich auf der Durchreiſe in Koeln netenhaus zu vertagen.
Aue Pfelt, iſt dort erkrankt; ſein Zuſtand iſt jedoch

angrok, ewegs bedenklich.

Daß der Präſident des Reichsverſicherungs
des Fes bereits ſein Entlaſſungsgeſuch einge-

riner Mi habe, wird von der „Nat. Zig.“ beſtritten.
Blatt führt die verfrühte Meldung auf ein

ücht zurück, wonach Herr Boediker beab-
ichen igen ſoll, in die Leitung eines bekannten groß-
e gält ſtriellen Upternehmens einzutreten. Ob dies

d alle Peſtimmter Ausſicht ſteht, iſt ungewiß
e Das preußiſche Staatsminiſterium

Rieder- en Sonntag Vormittag wiederum zu einer
on der s zuſammen, in der es ſich, wie man annimmt,

ſein I Stellungnahme der Staatsregierung zu der
ryaden le zum preußlſchen Vereinsgeſetz gehandelt hat.
neert, T Die Novelle zum preußiſchen Vereins

riiſchen et iſt in der abgeſchwächten Form der zweiten
n des Frg auch in dritter Leſung vom preußiſchen
echern Pfordnetenhauſe angenommen worden. Der nun-
a aus angenommene Entwurf enthält alſo außer der
waren. hebung des Koalitionsverbots nur

einige Beſtimmungen über den Ausſchluß
Pndlicher Perſonen von Verſamm-

heiter gen und Vereinen, iſt aber auch bezüglich
tter. r Beſtimmungen noch hinter der Regierungs

ſold t zurückgeblieben. Da die letzteren Be-
er. iungen gleichwohl als eine Verfaſſungs-

erung zu betrachten ſind, ſo muß nach
gen eine neue Abſtimmung im preußiſchen

rdnetenhauſe erfolgen die Beſchlüſſe deſſelben
alsdann erſt an das Herrenhaus. Wie lange
die Verhandlungen, falls dieſes Abänderungen
ießt, hinziehen können, iſt unabſehbar. Die

Annahme von Jnſeraten für die

Vorausſage, daß vor Ende Juli jedenfalls kein
Schluß der Debatten erwartet werden darf, wird
jedenfalls zutreffen, da auch zwiſchen dem letzten
Votum des Abgeordnetenhauſes und der Beſchluß-
faſſung des Herrenhauſes nochmals eine Friſt von

iſt Montag im
Kultusminiſterium in Berlin zuſammengetreten.

Zur Beilegung des Streites über die
Vereinigung für Getreidehandel, die ſich
bekanntlich aus der Produktenbörſe gebildet hat, fand
in Berlin unter dem Vorſitze des Oberpräſidenten
der Provinz Brandenburg, Dr, v. Achenbach, eine
Konferenz von Jntereſſenten ſtatt, in welcher es
jedoch nicht gelungen iſt, eine Verſtändigung herbei
zu führen. Es ſollen deshalb weitere Sitzungen

Der Generalſtreik der Maurer zu
Gunſten des 60 Pfennigſtundenlohnes wird in
Berlin am Mittwoch proklamirt werden. Die
Jnnung hat beſchloſſen, alle Verhandlungen mit der
Lohnkommiſſion von vornherein abzuweiſen und den
Meiſtern die Ablehnung der Forderusgen empfohlen.

Oeſterreich-Ungarn. Jn der zweiten Hälfte
des September wird der deutſche Kaiſer Peſt

Wie es heißt, werden den ungariſchen
Manövern außer dem Kaiſer Wilhelm auch die
Könige von Sachſen, Rumänien und Serbien bei
wohnen. Der Miniſterpräſident Graf Badeni
hat dem Kaiſer Franz Joſeph in einer Audienz über
die Lage berichtet und angeblich die Ermächtigung
erbeten, noch vor Wochenſchluß das Abgeord-

Der Grund der Ver
tagung liegt natürlich in der Obſtruktion der
Deutſchen, die nach wie vor mit allem Nachdruck
die Abſchaffung der Sprachen verordnung
betreiben, ein Vorhaben, das ihnen freilich nicht ge
lingen wird.

Jtalien. Das Befinden des Papſtes
iſt trotz der Anſtrengungen, welche die Feier der
Heiligſprechung am Himmelfahrtstage mit ſich brachte,
ausgezeichnete Am Montag hielt der Papſt im
Loggiaſaale die Meſſe ab, welcher 2000 lothringiſche
und lombardiſche Pilger beiwohnten. Daß Acciarito
im Auftrage des Anarchismus vor wenigen
Wochen ſein ruchloſes Attentat gegen König
Humbert unternommen, hat der durch den
Urtheilsſpruch zeitlebens unſchädlich gemachte
Mordbube ſelber eingeſtanden. Es gewinnt
aus dieſem Eingeſtändniß eine Meldung der „Tri-
büne“ an Wahrſcheinlichkeit, wonach ein inter
nationales Komplott gegen den
König geſchmiedet worden ſei. Aus Trieſt
wird gemeldet, daß daſelbſt ein Zimmermann
Namens Macetich verhaftet worden ſei, der im
Augenblicke ſeiner Verhaftung Briefe und Druck-
ſachen gravirendſter Art ſortwarf. Jn einem aus
Zara datirten Schreiben wird geſagt, daß Macetich
ſich nach dem Fehlſchlagen des Attentats Acciaritos
bereit halte, bei gegebener Gelegenheit das Attentat
zu wiederholen. Hoffentlich gelingt es, die Mord
geſellen insgeſammt zu verhaften, ehe ſie ihr ruch
loſes Vorhaben ausführen können. Der Zar
will dem Kronprinz Humbert und dem Papſte im

ß

Sämmtliche Annoncen Bureaus nehmen Inſerate entgegen. Beilagen nach Uerere uks

vie ne wer oder deren Raum 15 Pig., für
in urg und egend 10 Pfg. r odiſche und größere Anzeigen ext

rechende Ermäßigung. Compltizirter 27 wird entſprechend höher vderechnet. Notizen un
eclamen m des In ſeratenth eils 30

Oktober Beſuche abſtatten, Jn Monta Com-
patri fand anläßlich einer Sozialiſtenverſammlung

am Nachmittag erſcheinende Nunmer nur bis Vormittags 9 Uhr.

Pfg.

d e n ;,nanaaanieaaeein ſehr blutiger Zuſammenſtoß zwiſchen
Gendarmen und Sozialiſten ſtatt. Die
Gendarmen krugen ſämmtlich Verletzungen davon,
ſchließlich gelang es aber doch, die Rädelsführer
feſtzunehmen.

Belgien Zur Berathung eines allgemeinen
Ausſtandes von 15000 belgiſchen Metall
arbeitern findet am 6. und 7. Juni in
Morlamwels ein Kongreß belgiſcher Metall
arbeiter ſtatt. Jn Antwerpen iſt der Ausſtand
der Metallarbeiter beendet, auf beiden Seiten wurde
nachgegeben.

Frankreich. Aus der Debatte betreffs der
Jnterpellation über die Brandkata-
ſtrophe im Wohlthätigkeitsbazar iſt die
Regierung als Siegerin hervorgegangen, indem ihre
Tagesordnung mit 296 gegen 231 Stimmen ange
nommen wurde. Anfangs ſchien der Sieg der
Regierung äußerſt zweifelhaft, und auch als die
Auszählung bereits beendet war, ergab ſich jür das
Miniſterium nur eine Mehrheit von 5 Stimmen,
ſo daß dieſes ſchwer gefährdet geweſen wäre. Bei
genauerer Prüfung ſtellte es ſich jedoch heraus,
daß bei der Abſtimmung haarſträubende Mogeleien
vorgenommen worden waren. Die Unterſuchung
ergab nämlich, daß Regierungsgegner
doppelte und dreifache Stimmzettel in
die Urne geworfen hatten und daß die
Stimmzettel der Regierungsfreunde
halbdutzendweis entwendet worden waren.
Eine nochmalige Abſtimmung ergab dann das
oben mitgetheilte für die Regierung leidlich günſtige
Reſultat. Ueber die Stellungnahme der fran-
zöſiſchen Regierung zur Transvaalfrage äußerten
ſich einige der Regierung freundliche Deputirten
dahin, daß Frankreich in Transvaal die deutſchen
Intereſſen gegen England unterſtützen werde, wenn
Deutſchland in Aegypten die franzöſiſchen Jntereſſen
gegen England wahrnehmen werde. Die Kom-
miſſion der Deputirtenkammer, welche mit der Prüfung
des mit Japan vereinbarten Handelsver-
trages betraut war, hat den Vertrag für unan-
nehmbar erklärt, da derſelbe für die Jnduſtrie und
Schifffahrt Frankreichs verhängnißvoll werden könnte.

Als Beitrag zum Ankauf der Bazar-
Brandſtätte in Paris übergab der Pfarrer
von Sainte Clotilde Abbé Gardey, deſſen Pfarr-
kirche vom Papſt zur Baſilika erhoben wurde, dem
Kardinal Richard 430 000 Fr, die er unter ſeinen
Pfarrkindern geſammelt hat.

Rußland. Die Zarenfamilie iſt von
ZarskojeSelo nach Peterhof übergeſiedelt, wo
man Mitte Junt die Entbindung der Kaiſerin
erwartet. Der Zar wird, wie es heißt, im Ok-
tober dem König Humbert und dem Papſt in Rom
Beſuche abſtatten. Aus Petersburg wird be
richtet, daß dort demnächſt ein Geſetz veröffentlicht
werden wird, das den Seeverkehr von fremden
Schiffen und unter einer anderen Flagge als der
ruſſiſchen zwiſchen allen ruſſiſchen Häfen am Bal
tiſchen und Schwarzen Meer, ſowie an der Küſte
des Stillen Oceans vom 1. Januar 1900 an
verbietet. Für die Verunglückten auf dem
Chodynskifelde bei Moskau fand am Sonn
tag in der kaiſerlichen Villa bei Peterhof eine
Seelenmeſſe ſtatt, der das Zarenpaar bei-
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wohnte. An den Maſſengräbern wurde ebenfalls
eine Meſſe geleſen, wobei Großfürſt Sergius, die
Spitzen der Militär- und Zivilbehörden, ſowie eine
große Menſchenmenge anweſend waren.

Rumänien. Jm Befinden des Thron-
folgers iſt eine Beſſerung eingetreten. Die
Temperatur iſt geſunken, Puls und Athmung ſind
gut. Die linke Lunge hat ſich bedeutend gebeſſert,
während die rechte ſtationär iſt.

Afrika. Wie ſeiner Zeit in Transvaal ſo iſt
jetzt auch in der Oranje- Republik des Geſetz
betr. die Einwanderung von Fremden
zurückgezogen worden,

Parlamenrariſche Nachrichten.
Das preußiſche Abgeordnetenhaus hat am Mon

tag die Vereinsgeſetznovelle in der Giſammt
abſtimmung nach den Beſchlüſſen der zweiten Leſung gegen
Ceutrum, Freiſinnige und Polen angenommen. Abg. Graf
Limburg (konſ.) erklärte, ſeine Fraktion bleibe auf dem
Boden der Regierungsvorlage feſtſtehen. Rur um fich die
Möglichkeit zu verſchaffen, bei den weiteren Stadien in dieſem
und dem Herrenhauſe ihren Standpunkt noch zur Geltung zu
bringen, ſtimmten die Ko ſervativen für das veränderte Geſetz.
Präſident v. Köl ler konſtatrrte, daß das Geſetz als Verfafſungs
änderung anzuſehen, daher nach 21 Tagen eine zweite Ab
ſtimmung erforderlich ſei. Es folgte die Berathung der vom
Herrenhaus in einem Punkte abgeänderten heſſen-naſ
ſauiſchen Landgemeindeordnung. Auf Antrag
Lotichius (natl.) wurde mit 205 gegen 188 Stimmen der
betr. 5 45 (Ortsvorſtand) uach den Beſchlüſſen des Abgeordneten
hauſes wieder hergeſtellt. Zum Schluß gelangte die Vorlage
betr. Regelung der Forſverhältniſſe für das
ehemalige Juſtizamt Olpe in zweiter Leſung nach den
Kommiſſionsbeſchlüfſſen zur Annahme. Dienstag: Kleine
Vorlagen und Petitionen.

Das preußiſche Herrenhaus nahm am Montag das
Reiſekoſtengeſetz, die Vorlage betr. die Verſtaat
lichung des preußiſchen Theils der Bahn Aacheu-
Maßtricht und den Nachtragsetat an, lehnte dagegen
den Antrag Langerhaus betr. Aufhebung der brau
denburgiſchen Konſiſtorialordnung von 1573 ab.

Der Beſuch, den 3560 Mitglieder des Bundes
raths unddesReichstagsder Hamburger Garten
ban- Ausſtellung abfſtatteten, geſtaltete ſich zu einem
glänzenden Feſte. Staatsſekcetär v. Boetticher pries die
Ausſtellung als ein vaterländiſches Werk erſen Ranges. Der
Vizepräfident des Reichstages Spahn brachte beim Feſtdiuer
einen Trinkſpruch auf den Arbeitsausſchuß aus. Später unter
nahm die Geſellſchaft eine Elbfahrt, worauf an Bord des
Schnelldampfers der Packetfahrt Aktiengeſellſchaft „Anzuſte
Viktorig“ ein Souper folgte, in deſſen Verlauf Staatoſekretär
v. Boetticher im Namen der Gäſte dankte und unier all
gemeiner Heiterkeit bemerkte, Direktor Balliu habe das oſt
ſchwierig Werk vollbracht, einen beſchlußfähigen Reichstag
zuſammen zu öringen.

Jm Ahgeordnetenhauſe be antragen die Kouſer-
vativen: Die Regierung aufzufordern, daß dieſelbe a) die
amtliche Kontrolle für Alles zum öff ntlichen Verkauf
gelangende Fleiſch in die Wege leite; b) für die Fleiſch
beſchau allgemein giliige Vorſchriften erlafſe; c) im Bundes
rath dahin wirke, daß im Ausland geſchlachtete Thiere, ſowie
alle Fleiſchwaaren fremd ländiſchen Urſprung s
hinfichtlich der Kontrolle bei uns ebenſo wie die des Jalandes
behandelt werden.

Der Prozeß v. Tauſch.
Nachdem der Präſident des Geſchworenengerichts zu

den Bekundungen des Staatsſekretärs Frhrn. v. Mar
ſchall erklärt hatte, dieſelben würfen wohl einen
Verdacht auf v. Tauſch, ſeien aber nicht im Stande,
deſſen Unſchuldsbetheuerungen zu widerlegen, begann
die Vernehmung des Staatsminiſters a. D. v. Köller.
Derſelbe erklärt, er habe niemals Nachrichten in die
Preſſe lancirt und nur an dem Tage, an welchem
er vom Kaiſer den Abſchied erhielt, einen Journa
liſten empfangen und denſelben ermächtigt, den Jn
halt der Unterredung zu veröffentlichen. Er habe
weder im Sinne des Zuſtandekommens der Militär-
ſtrafprozßordnung noch im Sinne des Gegentheils
irgend jemand inſpirirt, auch dem Kriegsminiſter
ſo etwas nicht zugeftanden, er glaube auch nicht, daß
Herr Oberſt Gaede eine ſolche Behauptung aufgeſtellt
habe. Der nächſte Zeuge iſt der frühere Kriegs-
miniſter General Bronſart von Schellendorff.
Derſelbe ſagt aus, als er den Befehl gegeben, die
politiſche Polizei zur Ermittelung über das Telegramm
der „M. N. N.“ heranzuziehen, es ihm nicht darauf an
kam, an irgend einem der Kollegen herumſchrüffeln
zu laſſen, ſondern lediglich darauf, den Verfaſſer des
Telegramms zu ermitteln. Jhm war es weiter nur
darum zu thun, den Beweis ſeiner eigenen Schuld-
loſigkeit an der in dem Telegramm enthaltenen
Jndiskretion zu erbringen. Von der Annahme des
Herrn v. Tauſch, das Telegramm habe den Zweck
verfolgt, den Kriegsminiſter zu ſtürzen, hatte der

Zeuge Kenntniß, er habe jedoch trotz der wiederholten
Verſicherungen des Polizeikommiſſars nicht an dieſer
(Auslegung geglaubt. Auch erzählte Tauſch, daß

ſein Agent v. Lütow die bezüglichen Mittheilungen
gegen eine Entſchädigung von 50 Mk. durch Herrn
Kukutſch erhalten habe. Herr v. Marſchall beſtätigte
dem Zeugen ſeiner Zeit auf Anfrage, er glaube
gleichfalls nicht, daß Herr v. Koeller bei der Sache
die Hand im Spiele habe. Zum Schluß erklärt
Bronſart v. Schellendorff, er glaube vicht, daß
v. Tauſch den Sturz des damaligen Miniſters
v. Koeller habe herbeiführen wollen. Die Mittheilungen
des nachfolgenden Zeugen, des Oberſten Gaede,
decken ſich mit denen des Herrn v. Bronſart,

Jn der Fortſetzung des Zeugenverhörs bekundet
am Montag Geh. Ober-Reg. Rath Friedheim
vom Polizeipräſidium, v. Tauſch habe ſich ſtets als
pflichtgetreuer und wahrheitsliebender Mann bewieſen.
Es wird alsdann der deutſche Botſchafter in Wien,
Graf Eulenburg, vernommen. Der Zeuge ſtellt
jede nähere Beziehung zu v. Tauſch durchaus in
Abrede. Jn dem Briefe, den Tauſch an ihn geſandt,
habe er lediglich eine Aufmerkſamkeit für ſich erblickt.
Den Brief beſitze er nicht mehr, da er demſelben
keinen Werth beigelegt habe. Der nächſte Zeuge iſt
der General-Sekretär Bueck, der mit Tauſch vom
Stammtiſch bei Siechen bekannt iſt. Der Zeuge
giebt Aufklärung über das Verhältniß des Herrn
Schweinburg zum Centralverbande der Jnduſtriellen.
Darauf erfolgt die Vernehmung des Polizeipräſidenten
v. Windheim. Derſelbe beſtätigt, daß Tauſch
ihm erklärt habe, er habe dem Dr. Levyſohn nicht
geſagt, Leckert werde von Herrn v. Warſchall
empfangen. Des Weiteren über die auffallende That
ſache befragt, wa um wohl Tauſch ſchon zwei Tage vor
dem Prozeß Leckert-Lützow zu Journaliſten geäußert
habe, daß es in dieſem Prozeß auf ihn, Tauſch, ab
geſehen ſei, erklärt Herr von Windheim, daß er
allerdings damals ſchon denſelben Eindruck gehabt
habe. Jn Bezug auf die Unterlaſſüng der Straf-
anzeige gegen Lützow hätte ſich Tauſch bei dem Chef
der politiſchen Polizei informiren ſollen. Tauſch
erklärt, dies aus dem Grunde nicht gethan zu haben,
weil er das Reichsminiſterium in dieſem Falle als
entſcheidende und betheiligte Jnſtanz angeſehen habe
und berechtigt geweſen ſei, anzunehmen, daß das
Kriegsminiſterium eine Verfolgung der Sache nicht
wünſche. Der Polizeipräſident hebt hervor, daß
Tauſch in dieſem Falle in Konflikt mit ſeiner
Stellung als einfacher Kriminalkommiſſar und als
Vertrauenspolizeibeamter des Kriegsminiſters ge-
kommen ſei, welcher die Unterlaſſung der Strafan-
zeige gegen Lützow erklärlich mache, um es plauſibel
zu machen daß v. Lützow bei der Urkundenfälſchung
geglaubt hat, im Jntereſſe der Polizei zu handeln,
bringt Rechtsanwalt Dr. Lubszynski zur
Sprache, daß die Polizei, um ſich in den Beſitz
einer für hohe politiſche Zwecke geſchriebenen
Correſpondenz Wedekinds zu ſetzen, ſich eines
gefälſchten Briefes mit der unechten Unter
ſchrift: Graf v, Carmer, Mitglied des Reichstages,
bedient habe. Oberſtaatsanwalt Dreſcher erklärt
das Vorbringen dieſes Falles nur als ein Bedürfniß
nach Senſation. Ueber dieſe Erklärung entſpinnt
ſich zwiſchen dem Oberſtaatsanwalt und dem Rechts
anwalt ein erregter Dialor, in welchen der Vor-
ſitzende des Gerichtshofes nicht eingreift. Rechts
anwalt Lubszynski, Vertheidiger des Angeklagten
v. Lützow, erklärt darauf, er könne unter dieſen
Umſtänden die Vertheidigung nicht fortführen, da
er bei dem Verhalten des Präſidenten nicht mehr
günſtig für ſeinen Klienten wirken zu können glaube.
Unter der Erregung der Anweſenden verläßt der
Rechtsanwalt den Saal. Der Zeuge v. Wind-
heim wird entlaſſen. Es tritt eine Pauſe ein.
Nach derſelben nehmen ſowohl der Präſident des
Schwurgerichts wie der Oberſtaats anwalt Dreſcher
mit dem Vertheidiger Rechtsanwalt Lubszynski Rück
ſprache, worauf dieſer die Vertheidigung v. Lützows
wieder aufnahm. Die nächſtfolgenden Vernehmungen
waren unbedeutend.

Die Orientwirren.
Während in Theſſalien und Epirus dank

dem Waffenſtillſtand z. Z. wenigſtens äußerlich Ruhe
beſteht, ſind auf Kreta erneut Unruhen aus
gebrochen. KTine Bande türkiſcher Baſchibozuks
ſoll ohne Herausforderung in ein chriſtliches Dorf
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bei Kandia eingedrungen ſein unddarunter 2 Frauen, niedergemetzelt 15 Kre
Kandia ſelbſt herrſcht Beſorgniß und Ayreg

daß die aufſtändiſchen Kreter die Waſſt rübgder Stadt zerſtört hatten jetzt e n
der Jnſurgenten das Verſprechen hLeitungen wiederherzuſtellen. dren Kegeben,

Ueber den Vang der Vermittelungett zkeit der Mächte iſt zunächſt zu berichten a
Rußland nach wie vor im Intereſſe der rn J
der griechiſchen Dynaſtie ſehr energiſch für t
ſtandekommen eines für Griechenland an
Friedens ins Zeug legt. Graf Murg n tag
dem ruſſiſchen Botſchafter in Konſtantinopel R r

ein Telegramm, wonach der Zar den d
Wunſch nach Verlängerung des Waff ng
ausdrüct. Die Botſchafter in Konſtantinopel d
die Erklärung abgegeben, daß ſie kein e
gegen den Beſchluß des Waffenſtillſtandes ger
den Wünſchen der Pforte erheben und in di
Sinne Schritte in Athen thun würden. Mat in
in leitenden Kreiſen an, daß die Berathungen
die Friedensbedingungen ohne Verzug auſgenomn

werden dürſten. Wie aus Paris gemelde:
iſt nun auch Griechenland bereit die J
auferlegten Bedingungen zu acceptiren und e
regulären Waffenſtil ſtande zuzuſtimm,
der ſo lange verlängert werden ſoll, bis
Friedensver handlungen abgeſchl
ſen ſind.

Ueber eine Verletzung des Waffenſtilll
ſtandes durch die Türken wird von Athe
aus ſchon wieder Klage geführt es heißt, regulä
und irreguläre türkiſche Truppen ſeien auf neutral
Gebiet vormarſchirt. Der Kronprinz Konſtant
ſandte Offiziere an Ort und Stelle, um ſich e
die Lage Kunde bringen zu laſſen.

Von beſonderem Jntereſſe ſind die Nachrichte
die über den Kronprinzen Konſtantin t
Umlaufe ſind. Daß der Kronprinz auf dem Kriege
ſchauplatze den übelſten Mißhelligkeiten ausge z i
iſt bekannt. Von einer Rückkehr nach Athen land
er ſich keine Beſſerung ſeiner Poſition verſpreche
es hieß daher ſchon vor einigen Tagen, der Kro
prinz werde ins Ausland gehen. Jetzt ver
lautet, er ſei dazu auserſehen als Vertreter Griechen

lands bei der Jubiläumsfeier der Königi
Viktoria in London zu fungiren und ſer auch bereit
dorthin eingeladen worden. Nach einer WMittheilun
der „N, Fr. Pr.“ ſteht die Abreiſe des Kro
prinzen nach England unmittelbar bevo
Jedenfalls wird ſich der Aufenthalt des griechiſcha
Heerführers daſelbſt ſo lange ausdehnen, bis ſich de
Volksunwille gegen ihn in Athen gelegt hat.

Die Mittheilungen über eine ſtarke antidyne
ſtiſche Bewegung in Athen und üe
Meinungsverſchiedenheiten zwiſchen del
König und dem Miniſterium Ralti ſolle
übertrieben und grundlos ſein. Der ruſſiſche Ge
ſandte in Athen ſoll Herrn Ralli auf das dringendſt
angerathen haben, Alles zu vermeiden, was auch
nur den Anſchein einer antidynaſtiſchen Haltung
erwecken oder ſonſtwie Gefahren für das Königshe
hervorrufen könnte, da aus dem Sturze der Me
narchie Griechenland die ſchwerſten Gefahren e
wachſen würden.

Der deutſchen Regierung iſt wiederholt ein
Animoſität gegen Griechenland nachge
ſagt und der Vorwurf gemacht worden, ſie ha
alle diplomatiſchen Beziehungen zu Athen abgebroche
Dem gegenüber iſt die Thatſache bemerkens werth
daß der griechiſche Geſandte Rhangabé gelegen
lich der Uebergabe der griechiſchen Antwortnote au
die türkiſchen Friedensbedingungen im Berliner Auf
wärtigen Amte eine längere perſönliche Unterredung
mit dem Chef des Amtes, dem Staatsſekretär Frhri
v. Marſchall gehabt hat. Mit Deutſchland abe
haben auch die übrigen Großmächte ein Jntereſſ
daran, dafür zu ſorgen, daß ſich Griechenland aus
ſchließlich den Jntereſſen des eigenen Landes widmg
und Alles unterläßt, was den europäiſchen Friede
gefährden kann.
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Mit dem Brandmal.
Roman von Gebhardt Schätzler-Peraſini.

(40. Fortſetzung.)

Etwaigen Fragen wei t er geſchickt aus. Es hat den
Anſchein nunmehr, als treibe ihn ein inneres Feuer
unruhevoll umher. Durch die prangende Wald-
Natur ſchreitend zerbricht er ſich den Kopf um ein
Mittel ausfindig zu machen, mit dem Amerikaner
prechen zu können und zwar unter vier Augen.
Es gelingt ihm nicht, doch iſt hm für Augen licke
Mr. Douglas, welcher längſt die Unruhe des
Aſſſſors bemerkte und ſich ſeine Gedanken darüber
machte, wie zufäll.g zur Seite getreten, während
Frau Anna und Robert ſeitwärts plaudernd ſchreiten.

„Mr. Douglas ſagt Heimen, die Worte
raſch hervorſtoßend.

„Was beliebt Weihold dreht ſich haſtig um,
da ihn der erregte Ton ſeltſam berührt.

„Jch vitte Sie um eine kleine Unterredung
„Jch ſtehe zu Dienſten aber Sie begreifen, daß
ich mich nicht ohne Weiteres von meinen Verwandten
entſernen kann. Könnten Sie nicht jetzt davon ab

eheneben Es klingt ſchroff, verletzend, ſo daß

Weihold mit gerunzelter Stirn auffährt. Wie er
jedoch das plötzlich blaß gewordene Geſicht des
Anderen bemerkt, erſchrickt er und ſchweigt.

„Es wird ſich eine Gelegenheit finden, während
des Nachmittags,“ ſpricht er halblaut, da ſich eben
Frau Anna den beiden Herren zuwendet.

Waldgraſe, um die Bläſſe ſeines Geſichtes zu ver
b.rgen. Mit nervöſen Fingern zerreißt er die
kleine Blüthe.

„Robert macht einen Vorſchlag, der gar nicht ſo
übel iſt!“ ruft Frau Anna herüber. „Wenn es
den Herren angenehm iſt, machen wir eine Kahn
Poarthie auf dem nahen See

Der Vorſchlag wurde ſofort angenommen und
dann erbot ſich Hans von Heimen eifrigſt, voraus
zu gehen, um den Kahn zu veſtellen, obgleich dies
für gewöhnlich Roberts Geſchäft war. „Wer weiß,“
meint der Aſſeſſor, „oh wir nicht überhaupt auf
dies Vergnügen verzichten müſſen. Bei dem
brillanten Wetter dürfte Alles vergriffen ſein, was
von Fahrgelegenheit ſonſt zu finden iſt.“

Er war übrigens bereits hinter einer vorſpringen
den Waldecke verſchwunden. Langſam folgten die
Uebrigen.

„Begreifſft Du das ſeltſame Betragen dieſes
Herrn flüſterte Weihold, von Robert unbemerkt,
ſeinem Weibe zu.

„Nein aber es erſchreckt mich. Sollte er eine
Ahnung haben--“

Wie man an das Waſſer kommt, ſtreiten ſich
einzelne keine Geſellſchaften um die angeketteten

Boote, die in mannigfacher Größe vorhanden ſind.
Hans v. Heimen hält in der Hand die Ketten zweier
Fahrzeuge, während eben ein größeres von fünf
Perſonen beſtiegen wird. Jn den Augen des
Aſſeſſors leuchtete eine Flamme auf, als ihn der
Amerikaner anblickt.

„Zwei Kähne?“ ruft Robert.
„Es geht nicht anders zu machen,“ verſetzt Heimen

achſelzuckend. „Alles beſetzt von größeren Fahr
zeugen. Wir müſſen uns eben theilen, Sie, Mama,
nehmen dieſes breite hier. Jch weiß, Sie laſſen
ſich nur von Robert rudern. Jch beſteige den
anderen Kahn. Auf das Rudern verſtehe ich mich
ja auch, und wenn Mr. Douglas mir die Ehre
geben will Das klingt als wäre es mit Jronie
gemiſcht.

„Gewiß, gewiß!“ nickt Weihold.
„Wie ſchade ruft Frau Anna, ihrem Gatten

einen zur Vorſicht mahnenden Blick zuwerfend.
„Bedauerlicher Weiſe iſt kein anderer Ausweg

vorhanden. Alſo ſteigen Sie, bitte, ein, Mama.
Wir können ja nahe beiſammen bleiben,“ läßt ſich der
Aſſeſſor vernehmen.

W nige Minuten ſpäter ſchaukeln und drehen ſich
die beiden kleinen Fahrzeuge auf dem kaum bewegten
Waſſer, welches von einer großen Anzahl Kähne
befahren wird, die mehr oder weniger geſchickt ge-
lenkt, oftmals die beiden Erſteren auseinanderbringen.
Eine kleine halbe Stunde geht das ſo weiter. Man
wird getrennt und vereinigt ſich plaudernd wieder.
Plötzlich nähern ſich mehrere dicht nebeneinander

fahrende Kähne. Man kann noch zeitig genug auf
die linke Seite weichen, doch der Aſſeſſor ſcheint
ungeſchickt zu rudern, er entfernt ſich rapide von
dem Kahn, in welchem Frau Anna ſitzt. Ja, nach-
dem er nun einmal von den anderen Fahrzeugen
getrennt wurde, rudert er mit ſichtbarer Anſtrengung
nach rechts zu, ohne ein Wort zu ſprechen.

„Wir entfernen uns ja immer mehr!“ ſagt da-
gegen Weihold ſcharf.

„Es iſt meine Abſicht!“ entgegnet ihm der
Aſſeſſor und Schweißtropfen perlen von ſeiner Stirn.

„Ach ſo!“ nickt Weihold. „Nun wie Sie
wollen Er legt die Hände über das Knie und
betrachtet anſcheinend gleichgiltig den keuchenden,
jungen Mann welcher durch eine Anzahl von
Kähnen gedeckt, raſch, und wie man nunmehr be-
merken kann, auch ſehr gewandt um eine, mit
hohem Schilf bewachſene Ecke biegt. Damit iſt der
Kahn den Blicken Robert's und ſeiner Mutter ent
zogen.

„Sie rudern gut,“ äußert ſich Weihold, um das
Schweigen zu unterbrechen,

Heimen wirft einen Moment den Kopf zurück.
„Das lernte ich am Rhein, Sie wiſſen ja!“ ſtößt
er zwiſchen den Zähnen hervor.

„Sie führen eine ſeltſame Sprache,“ fährt Wei-
hold auf. „Haben Sie nun endlich die Güte, mir
zu ſagen

„Noch einige Minute n. Jch will hier in die
Bucht hineinrudern man iſt nngeſtört.“

Wiederum Schweigen. Dann endlich zieht Heimen
die Ruder ein und läßt den Kahn allein treiben.

„Jch muß Sie ſprechen in einer Angelegenheit,
wobei es ſich um Leben und Exiſtenz handelt.
Geben Sie mir offene Antworten, Herr Er
trocknet ſich mit einem Tuch den Schweiß von der
Stirn ab. Seine Stimme klingt rauh.

„So fragen Sie!“ antwortet ihm Weihold,
finſter die Brauen zuſammenziehend.

„Gut. Jn welchem Verhältnis ſtehen Sie zu
Frau Berger

„Sollte Jhnen dies unbekannt ſein
„Jch ſehe, Sie umgehen die Antwort. Um aber

kurz zu ſein! Heute Morgen erhielt ich einen ganz
ſeitſamen Beſuch. Es war ein zerlumpter Kerl, ein
ehemaliger Sträfling. Soll ich Jhnen den Namen
dieſes miſerablen Subjektes nennen

„Jch verſtehe zwar nicht, was Sie damit be-
zwecken wollen aber bitte!“ entgegnet ſo ruhig
als ihm möglich iſt, Weihold. Mit verzweifelter
Anſtrengung bezwingt er ſich.

„Franz Klapp ich habe mir den Namen genau
behalten. Jm Zuchthauſe hießen Sie ihn den Ratten
fänger, weil ſeine Zelle die meiſten dieſer Thiere
enthielt und Franz Klapp ein Meiſter im Weg
fangen war, zur Freude eines langjährigen Zellen-
genoſſen. Der andere Burſche war Todtſchläger,
Mörder und zu fünfzehnjähriger Zuchthausſtrafe
verurtheilt, kurz, zwei Auswürfige der Menſchheit.“
Keuchend kommt es aus dem Halſe des Aſſeſſors.
„Sie ſagen nichts dazu, daß dieſer Klapp mir, ge
rade mir, ſolche Hiſtorien erzählte, welche ihm übrigens
Jeder aufs Wort glaubt

„Jch wundere mich über Jhre Geduld, ſolchen
Menſchen anzuhören und begreife nicht, was ich
mit dieſer Sache zu thun habe.“

Für einen kurzen Moment betroffen, ſtarrt ihn
der junge Mann an,

„Sie begreifen nicht, Mr. Douglas? Nun wohl
jener Kerl behauptet, daß Sie ſein einſtiger
Zellengenoſſe wären!“

Weihold zuckt ſcharf zuſammen, ſeine Finger
krallen ſich ineinander. „Lächerlich!“ ſtößt er heiſer
über die Lippen.

„Jawohl, das ſagte ich auch. Und dennoch
„Jch darf wohl annehmen, daß Sie dem frechen

Patron die Thüre zeigten,“ fällt ihm Weihold in's
Wort.

„O ja und mehr als dies. Jch jagte ihn
mit einer Hetzpeitſche die Treppe hinunter.“

„Gut, gut!“
„Ob es ſonderlich gut war, vermag ich nach-

träſ lich nicht zu behaupten, denn in ſeiner Wuth
ſchrie er das Geheimniß laut aus. Das anze
Haus weiß darum.“

(Fortſetzung folgt.)

Kirſchen- Verpachtung.
Die Kirſch-Nutzung des Ritter-

gutes Wengel sdorf bei Station
Corbitha ſoll

Donnerſtag, d. 3. Juni cr.
Nachm. 4 Uhr,

farbe heſonders aus,

Anker- ud Kreuz Schmalz
gehören anerkannt zu den allerfei nſten Marken garantirt reinen Schweineſchmalzes
und zeichnen ſich durch friſchen, feinſten Wohlgeſchmack, ſowie ſchöne weiße Natur-

an ſollte deshalb dieſen Marken beim Einkauf den Vor-
zug geben, um der Kundſchaſt das Beſte zu bieten, was überhaupt geboten werden
kann zu haben bei allen Groſſ'iſten der Haupthandelsſtädte.

v 2 2 rZwangs- Verkauf.
Donnerſtag d. 3. Juni d. Js.

Vormittags 11 Uhr verſteigere
ich in Gröst bei Roßbach de bat.
eine Anzahl Möbel, eine aroße Parthie
Johannisbeerwein in Fäſſern
u. Flaſchen, etwa 300 m. Kalkſteine,

2149

in der Schenke des Schmiedemeiſters
Hentſch zu Wengel- dorf meiſtbietend
verpachtet werden. (2148

Die Bedingungen werden bei Beginn
des Termins bekannt gemacht.

Die Rittergutsverwaltung.
Kirſchen Verpachtung.

Der diesjährige Kirſchenanhang des
Rittergutes Oehlitz a. B. ſoll

Freitag, den 4. Juni,
Rachm. 2 Uhr

im hieſigen Gaſthofe öffentlich meiſt

Geme nde ſoll

im Termin.

1468)

Kirſchen Verpachtung.
Die diesjähr'ge Kirſchnutzung hieſiger

Freitag. den 4. Juni
Nachm. A Uhr

im Gaſthof der Wittwe La nge hierſelbſt
öffentlich meiſtbietend gegen Baarzahlung

verpachtet werden. Bedingungen

Niederclobicau, d. 31. Mai 1897
Der Gemeindevorſtand.

Wieſenverpachtung.
Die Grasnutzung der Wallen-

dorfer Kirchenwieſen, ſo vie einer
Kriegsdorfer Pfarrwieſe ſoll

Freitag, d. 4. Juni,
Nachm. 5 Uhr

unter den im Termin bekannt zu ma den-
den Bedingungen im Gaſtzof daſelbſt
vergeben werden. [2129

Wallendorf, den 28. Mai 1897.

2166

7 Ctr. Wieſenhenu zu verkaufen
Veumark VRr. 40.

Der Kirchen Rendant.
Ehrliches, properes Hausmädchen

bietend gegen ſofortige Zahlung unter

Bedingungen verpachtet werden. 12155

2 Wohnungen zu vermiethen u.
den im Termin bekannt zu machenden 1. Juli zu beziehen

NeuBaditz Nr. 46.

ſucht per 1. Juli Frau Biener,
14471 Schotterey.[1471

Ordentliches Dienſtmädchen,Rittergut Dehlitz S. d. 31. Mai 1897.

Die Rittergutsverwaltung. 1962
öbl. Wohnung ſof, z. verm,M Rennacnt ö9. 14—15 Jahr alt, ſucht per 1, Juli

1467 H. Häcker, Lauchſtädt.

etwa 400 m. Eiſenrohre zu einer
Waſſerleitung. Kokosfaſerdecken, eine
große Parthie Flaſchen und Fäſſer
1 Ackerpflug u. v. a. m. meiſtbietend
gegen Baarzahlung. Kaufluſtige ver-
ſamm ln ſich in Wirth's Reſtauration.

Der Verkauf findet beſtimmt ſtatt.
2169) Hawickhorſt

Ger'ſchtsvollzieher in Freyburg a u.

50 Ctr. Langſtroh zu verkaufen
1473) Kötzſchau Nr. 15.
Frauen u. Mädchen
iſt Gelegenheit geboten, ſich durch An
fertigung leichter Papierarbeiten
zu Hauſe. einen lohnenden Neben-
verdienſt zu beſchaffen. [2161

Nähere Adreſſe im Gaſthof „zur
grünen Linde' niederzulegen.

u
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A I
in Meuſchan betr.

Der Neubau iines Schul-
zjebäudes mit Nebenanlagen, incl.
Moateriallieferung veranſchlagt auf vot.
13,600 Mk. ſoll an den Wiindeſtfordern-
en vergeben werden,

Zeichnung, Anſchlag und Bedingungen
egen im Dienſtzimmer des Herrn
Amtesvorſteher Wendenbuco hier, täglich
n den Nachm ttagsſtunden von 14
Uhr zur Enmnſicht aus.

Geeignete Bewerber wollen ihre An
gebote verſie elt und poctofrei vor Be

des Tecmins, der am
Juni d. Js., Abs. 6 Uhbr

m Krampf'ſchen Gaſthauſe ſtattfindet
dem Unterzeichneten einſf nden. [2163

Meuſchau, den 1. Juni 1897.,
Der Gemeindevorfſteher.

C. Pohle.
Se

Eine echte
S wahrhaft volkstümliche W

S S S cUnterhaltungs-Heit hrift!

en
S

Sächſiſch Thüringiſche Aktien Geſellſchaft
für Braunkohlen Verwerthung

595 le O.
Von der im Jahre 1891 aufgenommenen 41, e Anleihe, beſtehend aus

1000 Stück Schuldverſchr ibungen von 500 Mk. und 500 Stück Schuldver-
ſchreibungen von 1000 Mk. ſind ſeit 1894 120 Stück von 500 Mk, und 60
Stück von 1000 Mk. ausgelooſt worden.

Die nächſte Auslooſung findet in Dezember d. Js. ſtatt.
Die dann noth verbleibenden Schuidvecſchreibungen ſollen vom 1. Juli ab

nur noch mit 4o0,, verzinſt werden
Diejenigen Jnbaber, welche mit der Heräbſetzung des Zinsfußes einver

ſtanden ſind, belieben ihre Stücke nebſt den Zinsſcheinen 15 bis 20 zur koſten
freien Abſtempelung auf 4 Procent

bis zum I. Juli 1897
an den Halle'ſchen Bank Verein von Kuliſch, Kaempf Co. in

Halle a. S.,
oder an die Magdeburger Privat-Bank in Magdeburg

einzureichen. (2170Denjenigen Jnhabern, welche ihre Schuldverſchreibungen bis zum I. Juli
dieſes Jahres nicht eingeceicht haben ſollten, kündigen wir hiermit dieſelben zur
Rückzahlung p. 1. Juli 1898.

Wiit letzterem Tage hört auch die Verzinſunz der gekündigten Stücke auf.
Halle a. S., den 25. Mai 1897.

Der Vorstand.
Kuhlow.

GHGBGECSEGEGBGEGEGE See
Ausverkauf.

Wegen Aufgabe meines Geſchäfts verkaufe ſämmtliche

Hut und Filzwaaren, S

als Strohhüte von den feinſten bis zu den ordinärſten für h
Knaben und Kinder, Seidenhüte und Chapeau COlaqque
(Mechanikhüte), Filz- u. Lodenhüte in ſteif u. weich in allen Farben S
ſür Herren, Knaben und Kinder, ſowie alle Arten Schuhe und

Hentſches Familienbuch.
Jährlich erſcheinen 28 Hefte.

Breis pro Heft nur 30 Ffennig.
Jelteſte illuſtrirte FamilienZeitſchrift

mit Umſchlag und Kunſtbeilagen
in Aquarelldruck.

erſte Heft iſt durch jede Buch-
zndlung zur Kuſicht zu erhalten. SeP Da

r C

Abonnements
in allen Sortiments- und Kolportage-

S Buchhandlungen, ſowie bei
allen Poſtanſtalten.

W

gesS Ausverkauf s
S wegen Aufgabe des Geſchäfts zu 8
O herabgeſetzten Preiſen. [(269 S

J. G. Hippe,
Klempnermeiſter.

69
Freitag, den 4. Juni treffen

grüne Pirken
im Gaſthof. „zur grünen Linde“,
Sonnabend, den 5. Juni, an der
Stadtkirche zun Verkauf ein [2162

Traugott schöppe,
aus Mörsdorf b. Papiermühle.

Bienenſchwärme, beſte Raſſe,
verkauft von jetzt an 1470

C. Pfefferkorn, in Eisdorf.

Pantoffeln, auch für den Sommer, Filz tafeln aller Arten, Auf- S
nähe- und Einlegeſohlen zu den allerbilligſten Preiſen.

Bern rci Breghtel,
2158] Hutmachermeiſter.

nach Vorschrift des Geh. Hofrath Prof. Dr. Harless in Bonn
e

ind eine Specialität, welche seit 50 Jahren in der ganzen Welt Millionen Menschen
ei Katarrhalischen Hals- und Brust Beschwerden, bei Husten, Heiserkeit etc.

Tanderung und Hülfe gebracht haben. JSie können bei Erkältungen, Husten und Heiserkelt nicht warm genug e
2 emptohlen werden, indem sie diese lästigen Unpässlichkeiten rasch lindern und

einer Verschlimmerung vorbeugen. Vorräthig in allen Orten. S S
e ee

4 h a ra 2 a nJ J e d 2 n ee Se e JSee SS
2 J S d n he e

Schleunigſt geſucht
auch an d. kl, Ort. ſol. Herren z. Verkf.
v. Cigarren f. e. Hambg. Haus an
Wirthe, Hotels c. Vgtg. M. 125 pro
Monat od. hohe Prov, Off. u. U. W.
398 an Haaſenſtein u. Vogler, AG.

Hamburg. i2150Acten-
C Deckel

in blau, grau und weiß
ſind ſtets zu haben in der

Kreisblatt- Expedition.

T s S S S s re e7 J 2 2 eAls geprüfte Wochenpflegerin
empfiehlt ſich [2010A. verw. RänKer,

Camburg (Saale), Jengerſtr. 11

Somwmertheater Iivoli.
Wöbl Zimmer, darunter einige

Familienlogis ſofort geſucht Offerten
abzugeben im „Tivoli“. 12167

Ehrliches älteres

Mädicheen,
od. unabhängige Frau geſucht, welche
den einfachen Haushalt für einen älteren
Herrr beſorg. kann. Gefl. Off u. A. H.
251 poſtl Halle a S. erbeten. [2135

Magdeburger Pferdelooſe nur 1 Mark,
2309 Gewinne (darunter 5 beſpannte Equipagen, 28 edle Pferde, 25 Fahr der Kaſſe 40 P'ig

Mk, Ziehung am 24 u 25. Juni 1897. Ziehungsverlegung ausgeſchloſſen (200
verſendet Semper, Magdeburg
räder) i. W. v. 60 000

11 Looſe für 10 Mk., Liſte
und Porto 20 Pfg. extra

Schultheiß

2164] Friſches Rehwild
junge Hamburger Hähnchen

friſches Roaſtbeef
empfiehlt C. I. Zimmermann
Germanisehe Fischhandlung
2165) Friſche Sendungen
Sebellßech, Seehecht, u, Scholle
Kieler- u. Kappelsche Büchklin v

Flundern, Aale, Schell tische
Aalraupen, feinste Matjesherin
und Malta-Kartoſfeln, F. Aal
Hering in Gelee, Neunau gen
Delikatessheringe, ff. Caviar ung
Rauchlachs, Apfelsinen, Citronen
empfiehit W. Krähwer
Meinen geehrten Kunden zur ggh-

richt, daß von jetzt ab täglih in ſriſg
geſchlachteter Waare (2168

feinſte Hamburger Hähnchen
Hafermaſtgänſe (eigene Maſt)
Suppenhühner und Tauben

zu haben ſind. Grunow.
Schultheiß

Marzenbier

Verſandtbier
in Flaſchen und Gebinden. Allein
Verkauf für Merſeburg und nächſte

Ortſchaſten bei (2159
Caort Adam,

Merſeburg, Oberburgſtraße,

Reine Süd weine
w

roth. u. weiß. Port, Sberry Madeicg
Lagrima, Malaga, Marſalg, Vino Ver-
mouth 2c., Zuſammenſtellung nach Be-
lieben, 6 Fl. (à ca. Ltr.) M. 16
12 Fl. M. 18, 24 Fl. M. 34, ſratt-
u zollfrei (inel. Kiſte) nach jed. deutſch
Bahnſtation geg. Nachn. ſ1664
Rich. Kox, Weinimport, Duisöurg,

Cigaretten
von Epirus, Serail, Georg Jasmatzi
A. Tuma, Compagnie Laferme,
Wilopolski, Paropoulos u. Kyrigzi.

Baumann's RNniverſal-

e s a e B.e Cigarren
und Cigarren aus Braſil-

u. Mexiko, weſtindiſchen Sumatra,
und HolländiſchJndiſchen Tabaken

empfiehlt 2130a. en k,Bahnhofſtraße 1
Cigarrengeſchäft en gros u. en detail.

Hundewagen zu verkaufen bei
Franz Heinrich, Nieder-Wünſch. [1466

Zu verkaufen J Ziegenbock,
welcher ſich zum Ziehen eignet. Zu er-
fragen Molkerei N,-Clobicau. [1465

Der Nähverein für arme Wöch-
nerinnen findet Freitag, den 4. Juni,
Nachmittags 4 Uhr im chloſſe

ſtatt. [2160Oas am o.
Mittwoch, den 2. Juni,

Abends 8 Uhr
II. Abonnementsconcert

vom Trompeterkorps.
Jm Programm u. A. G'oßer Triumph

marſch aus der Oper „Aida“ von Verdi,
geblaſen auf ägyptiſchen Tromben.

Vorverkauf wie immer Entree an
(2131

Drnd nud Verlag der Merfeburger KreisblaitDruckerer (A. Leid hol d Merſeburg Altenharger Schulplatz 5.
Stutzer. Urlaß.
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tritt ſie

Vollmond

her ſteigt täglich unſer Tagesgeſtirn am HimmelH mmer weniger ſchräg fallen die Strahlen des
J eigen Feuerballs auf uns hernieder, immer

r werden die Schatten und dadurch immer
fkürzeer die Stellen, an denen wir Schutz findenI puiihen, Gluth der Sonnenſtrahlen.

Le erhebt ſich die Sonne am Mittage des
Bis zu 60

GraJuni über unſern Horizont, und noch ſteigt ſie
lang am,

einen

ſo daß ſie gegen Ende des Monats noch
Grad höher ſteht. Auch die Zeit, die ſie

r unſerem Horizonte verweilt, nimmt zunächſt
noch zu: 161, Stunden dauert der Tag am 1. Junind b Stunden am 21. Juni, dem längſten

7 age, an dem die Sonne ihre größte Höhe erreicht
nd am längſten bei uns verweilt. An dieſem Tage

in das Thierkreiszeichen des Krebſes ein,
das gewiſſermaßen andeutet, daß es nun wieder

J rückwärts geht, und damit beginnt der aſtronomiſche

er.
Begleiter auf der Reiſe durch den Welten-

aum, der Mond, iſt bei Beginn des Monats nicht
ſichtbar, da am 31. Mai Neumond war. Am
g. Juni iſt dann erſtes Viertel, am 14, Juni

am 21. letztes Viertel und am 30.
ond.Werlar ſteht während des ganzen Monats am

Morgenhimmel im Sternbilde des Stieres. Er ent
fernt ſich zunächſt von der Sonne und erreicht am
16, ſeinen größten weſtlichen Abſtand von ihr mit
beinahe 23 Grad. Venus ſteht ebenfalls am
Morgenhimmel im Widder, aus dem ſie gegen Ende
des Monats in den Stier übergeht. Sie erreicht
am 4. Juni ihren größten Glanz und entfernt ſich
immer noch von der Sonne. Mars iſt am
Abendhimmel, zuerſt im Krebſe, dann im Löwen zu
inden. Er nähert ſich der Sonne mehr und
mehr, während er ihr bei Beginn des Mo-
J nats eiſt in vier Stunden folgt, iſt ihr
Abſtand Ende Juni um eine Stunde ge
ringer geworden. Auch nimmt ſetne Helligkeit
immer noch ab, da ſeine Entfernung von uns
größer wird. Jupiter ſtrahlt noch hell am
Abendhimmel im Löwen. Auch er entfernt ſich von
uns, ſo daß ſeine Helligkeit gleichfalls abnimmt.

Saturn ſteht die ganze Nacht am Himmel in
der Waage. Jn ſeiner nächſten Nähe ſinden wir
auch den Ur an u s. Am 18. Juni kommen dieſe
beiden Planeten in Konjunktion zu einander, Saturn
ſteht reichlich 2 Grad nördlich vom Uranus.

Neptun im Stier iſt nicht ſichtbar, weil er
der Sonne zu nahe ſteht; er kommt am 10. Juni
in Konjunktion mit ihr.

Von den Fixſternen finden wir am ſüdlichen
Horizonte die Thierkreisbilder Jungfrau, Waage,
Skorpion. Erſtere enthält die helle Spika, letzterer
den prächtig glänzenden Antares. Ueber dieſen genau
im Süden ſteht der Bootes mit dem gelblichen Arktur.
Oeſtlich davon finden wir einen kleinen nach Nord-
oſten geöffneten Harbkreis von hellern Sternen, das
Bild der nördlichen Krone. Der Hauptſtern dieſes
Bildes, Gemma genannt, iſt zweiter Größe; außer
dem ſind noch fünf Sterne vierter Größe vorhanden.
Jm Jahre 1866 war hier der Schauplatz eines ge
waltigen Weltenbrandes. Am 1. Mai des genannten
Jahres loderte plötzlich an einer Stelle, wo ſonſt nur
Sternchen ſchwächer als neunter Größe geſtanden
hatten, ein Stern zweiter Größe auf. Das Spektroſkop
wies nach, daß in jener fernen Welt eine ganz unge
heure Menge von Waſſerſtoffgas plötzlich in Entflam
mung geſetzt worden war ſei es nun durch den
Zuſammenſtoß zweier benachbarter Geſtirne, ſei es in
folge einer innern Revolution auf einem lichtſchwachen,
bis dahin unbeachtet gebliebenen Sternchen. Jn
wenigen Tagen war das Waſſerſtoffgas verbraunt,
die Helligkeit des Sternes nahm wieder ab und
hatte bald die neunte Größenklaſſe erreicht. Jn
dieſer iſt der Stern noch zu ſehen. An der Krone
ſchließt ſich nach Oſten zu der Herkules an, unter
ihm ſteht der Opſiuchus. Jm Oſten glänzt die
Wega in der Leyer, darunter der Adler mit dem
Atair. Deneb, der mit den beiden eben genannten
ein nahezu gleichſchenkliches Dreieck bildet, ſteht im
Nordoſten. Jm Norden finden wir unter dem
kleinen Bären die Caſſiopeja, weſtlich davon funkelt

niedergrüßt.

Provinz und Umgegend.
Freyburg, 30. Mai. Herr Baron v. Biela

hatte geſtern, als er vom hieſigen Bahnhof nach
Zſcheiplitz zurückkehren wollte, das Unglück, durch
Scheuwerden des Pferdes von ſeinem Phaston
geſchleudert zu werden und ſich bei dem Falle
eine Auskugelung des linken Armes zuzuziehen. Der
Kutſcher kam mit leichteren Verletzungen davon.

f Delitzſch, 31. Mai. Geſtern Nachmittag ent
lud ſich ein heftiges Gewitter über unſerer
Stadt und deren Umgegend. Ein Blitzſtrahl traf
die Scheune des Gutsbeſitzers Haubner im benach-
bartem Dorfe Brodau und ſetzte dieſelbe in Brand.
Ein zweiter Strahl traf die hieſige Gottesackerkirche,
richtete jedoch nur geringen Schaden an.

f Gotha, 29. Mai. Jm benachbarten Jngers-
leben hat ein 35 jähriger Landwirth unter dem Vor-
geben, Schaufelſtiele aus dem benachbarten Walde
zu holen, ſeine Frau zur Nachtzeit aus dem
Hauſe gelockt. Auf dem Wege dorthin hat er die
ſelbe in einen am Wege liegenden Teich ge
worfen und hat ſich zurück nach ſeiner Behauſung
begeben. Die geplante ſchauderhafte That iſt dem
Menſchen aber nicht gelungen, denn durch einen
Zufall hat ſich die Frau glücklicherweife aus dem
Teich retten können, iſt nach dem Dorfe zurückgekehrt
und hat bei ihrer Schwiegermutter ein Unterkommen
geſucht. Als ihr Ehemann am anderen Morgen
von der Rettung ſeiner Frau erfahren, hat er ſich
aus dem Orte entfernt und iſt auch nicht wieder
zurückgekehrt, Die Ortsbehörde hat über den Mord
verſuch an die hieſige Staatsanwaltſchaft berichtet.
Es war bereits eine Gerichtskommiſſion in Jngers
leben zur Feſtſtellung der Angelegenheit.

t Eiſenach, 31. Mai. Ein ſchwerer Unglücks
fall ereignete ſich beim Transport eines Dampfkeſſels
in eire hieſige Fabrik. Der Keſſel kam, ehe er noch
an ſeinen Beſtimmungsorte gelangte, ins Rutſchen,
drückte dabei dem Kutſcher die Schädel-
decke ein und verletzte ihn auch ſtark an der Bruſt,
ſo daß ſofort der Tod eintrat. Der Verunglückte,
der ſich ſeit Jahren in ſeinem Dienſt als treu und
zuverläſſig bewährt hatte, hinterläßt eine trauernde
Wittwe.

Auf der Wilsdrufferf Meißen, 31. Mai.
Straße, zwiſchen Bockwen und Riemsdorf, kann
man des gewiß ſeltene Naturſpiel beobachten, daß
auf einem Kirſchbaume eine Ebereſche
wäſch ſt. Jn dem Geäſt der großen Kirſchbaumkrone
hat ſich eine Schicht Erde aufgehäuft, dorthin iſt
das Samenkorn einer Ebereſche gefallen und hat
ſich an dieſer geſchützten Stelle bereits zu einem
Bäumchen entwickelt.

Stadt un d Umgegend.
(Beiträge für den loealen Theil ſind uns willkommen
Mittheilungen ditten wir mündlich oder ſchriftlich der

Redaetion zugehen zu lafſen.)

Merſeburg, den 1. Juni 1897.
Der Menſch hofft oft auf das große Loos

in der Lotterie in der Pfingſtwoche, aber jeden-
falls au gutes Wetter. Nun ſind wir
momentan allerdings in eine Sackgaſſe auf dem
Gebiete der Hoffnungen gerathen, aber man denkt
doch, es werde anders und beſſer werden. Jm
Vorjahre verregnete Pfingſten, vor zwei Jahren ſah
es „mannigfaltig“ aus, und der Klagen waren mehr
als Lobpreiſungen, nun nochmals in die Regenkerbe
gehauen, das wäre doch wohl etwas zu reichlich.
Und alle die Anſtrengungen zum Feſtel Auf
äußeren Putz und äußere Nobleſſe braucht der
Menſch nicht unter allen Umſtänden zu allen Zeiten
zu ſehen, aber was nützt der pikfeinſte Sommer-
anzug zu Pfingſten, wenn er ſich in himmliſcher
Feuchtigkeit präſentiren muß? Das Geld, das baar
bezahlte, kann Einem leid thun, und die Fefſtes
freude, die erhoffte, die muß dann im Extrakt nach
langen Monaten genoſſen werden. Ja, es giebt nach

e erdem Pfingſtfeſt noch viele ſchöne Tage, außerordent
lich viele ſogar, aber es giebt im Jahre blos ein
Pfingſten! Früh Concerte und Ausflüge machen
nicht unſer Pfingſten aus, auch neue Kleider und
elegante Novitäten der Mode machen es nicht,
aber die her zensfrohe und herzensfreudige
Stimmung macht's, die gern auch auf
den äußeren Schmuck ſieht. Und iſt die Stimmung
im Regen verwäſſert, dann iſt's mit Allem aus,
der Aerger dorüber, daß die Stimmung perdu, iſt
größer, als die über ein tüchtiges Durchweichen.
Mit allem äußeren Putz will man dem Pfingſtfeſt
eine Ehre erweiſen, eine größere gewiſſermaßen, als
ſich ſelbſt, und geht Alles krumm, dann giebt's ein
Zürnen, und ſo wollen wir hoffen, wenn wir
auch hinnehmen müſſen, was kommt. Aber ſchade
wäre es, wenn

--7 Infolge heftiger in Thüringen gefallener
Regengüſſe iſt die Saale ſeit Sonnabend Morgen
um 6 Zoll geſtiegen.

Für Eiſenbahnreiſende. Der Vor
ſtand der Königl, EiſenbahnVerkehrsJnſpektion in
e erläßt an die Preſſe folgendes Umlaufs

reiben:
„VNach s 13 bezw. g 32 der Verkehrs Ordnung für die

Eiſenbahnen Deutſchlands erliſcht fünf Minuten vor
Abgang des Zuges der Auſpruch auf Verab
folgung einer Fahrkarte und kann die Abfertigung
von Gepäck, welches nicht ſpäteſtens künfzehn
Minnten vor Abgang des Zuges bei der Gepäck Abfertigungs
ſtelle aufgeliefert iſt, nicht beanſprucht werden. Die pünktliche
Abfertigung der Züge erheiſcht mit Rückſicht auf die Betriebs
Sicherheit, daß von dieſen Beſtimmungen beſonders bei
großem Andrang des Publikums, wie oft jetzt beim Beginn
der Reiſezeit, von den abfertigenden Beamten ein angemeſſener
Gebrauch gemacht wird Obige Beſtimmungen ſelbſt ſcheinen
jedoch, obgleich hierüber auf den Bahnhöfen Aushänge ange
ſchlagen find, unter dem Publikum wenig bekannt zu fein.“

Mit eindriaglicher Warnung mahnen die
verhältnißmäßig ganz außerordentlich häufigen Fälle,
daß Menſchen bei der Arbeit auf offenem Felde
oder bei der Heimkehr von derſelben vom Blitze
getroffen werden, zur größeren Vorſicht. Dieſe
Gefahr mehrt ſich mit der fortſchreitenden Melio
ration der Feldmarken, mit der Beſeitigung der
Bäume und hohen Hecken in Folge der Ver
koppelungen weithin iſt jetzt oft ein ſtehender
bezw. gehender Menſch das Hög,ſte für den Aus-
gleich der Erd und Wolkenelectricität Exponirteſte
im Gelände, Darum denke man beim Ge-
witter rechtzeitig an Heimkehr oder lege ſich,
wenn keine andere Sicherung möglich, im Ge
lände nieder.

Y. Der Schmied Dietrich, Roſenthal Nr. Iv
wohnhaft, wollte am Sonntag Abend ſeinem Leben
durch Er hängen ein Ende machen. Dem hinzu
gerufenen Polizeibeamten gelang es jedoch, den
Selbſtmordkandidaten noch rechtzeitig abzuſchneiden
und wieder ins Leoen zurückzurufen.

Während der erſten Freiviertelſtunde ſtürzte
heute Morgen in der Altenburger Schule der die
erſte Klaſſe beſuchende 12jährige Winzer, Sohn
des Lacktirers Winzer in der verkängerten
Friedrichſtraße 2 wohnhaft, beim Turneg am
Barren ſo unglücklich zu Boden, daß er den
rechten Oberarm brach und ſofort zum Arzt
und alsdann in die elterliche Wohnung gebracht
werden mußte.

Die für Montag Abend in der gyReichskrone“
angeſetzte Vorleſung des Herrn Carl Schreiner
(Gerhart Hauptmanns. „Verſunkene Glocke“) konnte
wegen zu geringen Billetverkaufs nicht ſtattfinden,

(Perſonalien.) Regierungsaſſeſſor von
Stockhauſen zu Kalbe a. d. S. iſt der hieſigen
Kgl. Regierung zur weiteren dienſtlichen Verwendung
überwieſen worden.

Knapendorf, 28, Mai. Die Rattmanns-
dorfer Braunkohlen Geſellſchaft in Dörſtewitz läßt
jetzt einen Schienenſtrang zum Anſchluß an
die Merſeburg-Lauchſtädter Bahnlinie
herſtellen, die hier einmündet.

Lützkendorf. Wie man hört, wird die
hieſige Poſthilfsſtelle demnächſt in eine ſelbſtändige
Poſt agentur umgewandelt werden, welche einer
ſeits das Poſtamt Mücheln entlaſten, andererſeits
den ſehr regen Poſtverkehr der naheliegenden Ort

Jnſerate im Betrage bis zu 1 Mark bitten wir bei Aufgabe ſogleich zu bezahlen.
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Frarg“ veröffentlicht.

Nummer 127. 1897. Merſeburger Kreisblatt nebſt „Jlluſtr. Sonntagsblatt“. Mittwoch, den 2 Juni.
ſchaften Güter und induſtriellen Unternehmungen
erleichtern ſoll.

Vermiſchte Nachrichten.
(Das 175 jährige Beſtehen der Garniſon

kirche) in Berlin wurde am Sonntag feierlich begaugen.
(Wie es bei Geſangwettſtreiten zugeht.)

Einen Beleg dafür, wie es bei Geſangwettſtreiten zugeht, liefert
folgende der „Frkf. Ztg zur Kenntniß kommende Rittheilung,
die in rheiniſchen Sängerkreiſen lebhaft beſprochen wird. Ju
einem rheiniſchen Orte plante eig Geſangverein für die Pfingſttage
einen großen GSeſangwettſtreit und erhielt auf ſeine Einladungen
rheiniſchweſtfäliſcher Geſangvereine eine erkleckliche Auzahl Zu
ſagen. Den theilnehmenden Vereinen wurde zur Pflicht gemacht,
wei Chorlieder zu fingen, von denen eins 6 Wochen vor demgen den Sängern ausgehändigt wurde. Derariige Bedingungen

krifft man bei Geſangwettſtreiten heute häufizer vor; es ſoll
damit die wahre Leiſtungsfähigkeit eines Vereins erprobt und
den tüchtigen Vereinen Gelegenheit ge eben werden, ihr Können
in beſtem Lichte zu zeizen, während anderen Vereinen die Ge
legenheit genommen wird, mit Chorliedern aufzuireten, denen
ſie ein jahrelanges Studium zuzewendet haben. Bei obigem
Geſangwettſtreit war nun bisher Ulles in beſter Ocdnung, die
Verlooſung der theilnehmenden Bereine und die Aushändigung
der Partitur und Noten an dieſelben hatte ſtaitgeſunnden, als
p'ötzlich die Kunde kam, daß ein Geſangverein bereits mehrere
Wochen vor der ſechswöchigen Friſt in den Beſitz der Noten
gelangt war, dafür angeblich 25 k. bezahlt hatte und daß
noch weiteren Vereinen eine frühzeitigere Ueberſendung der
Partitur offerirt worden war. Man kann ſich die Entrüſtung
in Sangeokreiſen vorſtellen, als dies bekannt wurde. Der

feſtgebende Verein ließ eine Unterſuchung auſtellen die Folze
davon war, daß der bewußte Geſangverein von der Betheiligung
an dem Wettſtreit ausgeſchloſſen und ſeitens des koukurrenz
veranſtaltenden Vereins ein ſofortiger Dirigentenwechſel beſchloſſen

wurde.
(Der Gefangene auf der Teufelsinſel.

Eine erſchreckende Schilderung vom Leben des wegen Verraths
verurtheilten früheren Kapitäns Dreyfus auf der Teufelsinſel
entwirft ein Brief aus Cayenne, den das Pariſer Blatt

Der Briefſchreiber, der mit einem
Freunde der „Frang in Korreſpondenz ſteht, erzählt Folgende
Kürzlich e ich Gelegenheit, Dreyfus zu ſehen. Er iſt vor
der Zeit eworden und phyſiſch ebenſo wie moraliſch ge
brochen ſchleppt er ſein furchtbares Daſein auf dem Eiland hin.
Er iſt nur mehr eine menſchliche Ruine. Wenn er zu ſein m
tä, lichen Spaziergang ins Freie kommt, auf Schritt und Tritt
von einem ſeiner Wächter gefolgt, der ſtumm und bis an die
Zähne bewaffnet iſt, ſo geht er zuerſt einige Zet, dann richtet
er ſeinen ſchweren, greiſenhaften Schrtt nach einer der Spitzen,
die aufdem, von vulkaniſchen Bewegungen zerwühlten Boden
der Teufelsinſel überall aufragen. Dort hat er die Gewoh
heit, fich mederzu ſetzen. Stundenlang betrachtet ſein erloſcheuer
Blick den traurigen Meeres-Horizont, durch den, inmitten ge
waltiger Wogen, das St. Joſeps-Eiland wie ein ſchwarzer
Strich gezogen iſt. Die ſchwarzen Kreuze und die Grabhügel
zeigen die Beſtimmung dieſes Eilands au: es dient als Friedhof
für die GaleerenSträflinge. Nichts iſt im Stande, den Berbanut. n
aus ſeiner Verſunkenheit aufzuftören. Die moraliſchen Qunalen hab n

ihn ebenſo gebrochen, wie das mörderiſche Klima von Guaymna.
Sein Geficht iſt vor Falten durchfurcht, vog ſeinem eh mals
vollen Haar find nur einige weiße Locken übrig geblieben. die
lang und ungepflegt auf die eingefallenen Schultern herabhängen.
Die Hütte, die ihm als Zufluchtsort dient, iſt von einem ab
gegrenzten Raum umgeben. weichen eine Steinmauer abſchließt.
Die Ueberwachung, die niemals uachläßt, weder am Tage noch
in der Neacht, iſt ſtets gleich ſcharf und ſtreng. Nur zwe.
Maßnahmen, die von Anfang augeorduet waren, ſind außer
Kraft getreten Mit Rückſicht auf ine bis zum äußerſten
gehende Schwäche wird Dreyfus nicht mehr an die „Juftiz-
Barre“ augekettet; ferner hat man das Stationsſchiff „Jouf
froy“, einen alten morſchen Kaſten, der ſicher unfähig geweſen
wäte, eine Entweichung zu verbindern, nach dem Haup'ort
der Kolonie zurückgeſchickt. Alle übrigen außergewöhnlichen
Vorſichtomaßregeln ſind beibehalten worden, und ſo erſcheint
jeder Fluchtverſuch unmöglich. Selbſt wenn man eine Flibuſtir
expedition veranſtaltete und durch einen kriegeriſchen Angriff
den Geſangenen zu entführen ſuchte, ſo könnte Dreyfus doch
nichts vor dem unbengſamen Befehl retten, den ſeine Wächter
für den äußerſten Fall erhalten haber. Wenn Dreyfus noch
ein ge Hoffnungen bewahrt hat, wenn er hat glauben können,
daß eine verwegene Hand ihn eines Tages von ſeinem Felſen
losreißen würde, ſo kann er zur Stund, keinen Zweifel mehr
über das Schichſal hegen, das in dieſem Falle ſeiner wartet.

(Soldatenmißhandlung.) Gelegentlich der Be
rathung des WMilttäretetats brachte Reichstagsabgeordneter
Behel den Selbſtmord des in Königsberg in Garniſon
ſtehenden Soldaten Manzillier zur Sprache. Er vermuthete,
daß derſelbe infolge von Mißhandlung durch einen Unteroffizier
erfolgt ſei, und forderte Unterſuchung. Dieſe ergab ein uega
tives Reſultat. Her Bruder des Verſtorbenen veruhigte fich
aber bei dem Beſcheide nicht und die Militärverwaltun, mußte
ſich zu einer nochmaligen Unterſuchunz euiſchließen, deren Reſul-
tat denn auch ein anderes war. Dieſer Tage nämlich erhielt
Herr Marzilli x vom kgl. Gericht der 2. Divifion in Königs
berg die Mittheilung, daß Unteroffizier Hung der 4 Kompaguie
des Grenadierregiments „König Friedrich Wilhe'm I.“ wegen
Mißhandlung, Beleidigung und vorſchriftswidriger Behandlung
ſeines (M.'s) verſtorbenen Bruders unter Degradation zum
Gemeigen mit 6 Monaten Gefängniß beflraſt worden iſt.

Die Gefahren der Eiſenbahn.) Folgende
Prophezeinng, die von dem Kollegium der bayriſchen Aerzte
im Jahre 1835 ausging, befiadet ſich in den Archiven dec

Ais vorgeſchlagen wurde,

erklärten ſie, „ſollte im Jntereſſe der öffentlichen Geſundheit
verboten ſein. Die raſchen Bewegungen können nicht verfehlen,
bei den Pafſagieren die geiſtige Unxuhe hervorzurufen. Gelbſt
zugegeben, daß Reiſende ſich ſreiwillig dieſer Geſahr ausſetzen,
muß der Staat wenigſtens die Zuſchauer beſchützen deun der
Anblick einer Lokomotive, die in volle Schuelligkeit dahinraſt,
geuügt, dieſe ſchreckliche Krankheit zu e zeugen. Es iſt daher
unumgänglich nöthig, daß eine Schrauke, wenigſtens 6 Fuß
hoch, auf beiden Seiten der Sahn errichtet werde.“

(Fenersbrünſte.) Beim Braude eines aus Holz
aufgeführten Hauſes im Dorfe Gora bi Kempen in Poſen
kamen eine 50 jährige Frau uad ein Kind in den Flammenum. Faſt ind ein Raub der Flammen geworden iſt
die Stadt Namſo s (Norwegen). Es herrſchte ſtarker Wind,

(Poſtdiebſtahl.) Ja Malms wurde die Entdeckung
gemacht, daß aus einem amerikaniſchen Poſtſack der von
Malmö nach dem Janern des Landes befördert werden ſollte,
95 rekommandirte Sendungen fehlten. Bei näherer Unter-
ſuchung ergab ſich, daß der Sack aufzeſchnitten und alsdonn
wi der zugenäzt word n war.

(Entdeckte Falſchmünzerwerkſtatt.) Mitten in
der Lüneburger Haide iſt eine Falſchmünzerwerkſtatt ent
di ckt und ver Falſchmünzer ve haftet worden.

(Panik in der Kirche.) Bei einer Feier in der
Kathedrale zu Piſa (Jtalien) entſtand durch das Herabfallen
einer Kerze eine große Panik. 9 Perſonen wurden getödtt, 21 verletzt.
Anläßlich des Ünglücks ließ König Humbert den Familien der
Betroffenen ſein herzliches Beileid ausſprechen. Alle öffentlichen
Verguügungen in Piſa ſind eingeſtellt. Für die O,fer der
e rovve wird ein fecſerliches Leichenbegäuzniß veranſtaltet
werden.

(Erdſtöße.) Jn Athen, Patras und Lamia
haben heftige Erdſtöße nattgefunden,

Theater ung
Leipziger Stadttheater. Spielplan Neues

Theater. Mittwoch: Die wiße Dame. ültes Tyeater.
Sie. 2 Gaſtſpiel des Berliner Theaters Kinder der

ühne.

We uſik.

Heer und Marine.
Von unſerer Marine. Ene Nachicht, daß die

Marineverwaltung beabſichtigt, den Bau des Panzerſchiffes
1. Kieſſe „Erſatz König Wilh Im der Kaiſerwerſt
Wilhelmshaven zu überiragen, entſpricht keineswegs den
Thatſachen, Der Bau wird vi mehr der Privatinduſtrie
zufallen, un die einleitenden Schritte hierzu find dereits unter
nommen.

Gerichtsverhandlungen.
Eisleben, 29. Mai. Bei der geſtrigen Verhand

lung des Prozeſſes Hagemaun gegen die ans
felder Gewecrtſchaft vor dem Landgerichte Halle wurde
der Vertagungsantragz abgelehnt und in die Verhandlung eiu-
ge reten, als dern Ex,ebuiß der Mansfelder Gewerlſchaft die
Schuld an den Bodenbewegungen und au den
dadurch eutſtaudenen Schädigungen zugeſchrie-
ben und ſie zur Tragung ſämmtlichen Schadens und der
Koſten verurtheilt wurde,

Wezen Urkundenfälſchung und Unterſchla
gung wurde der frühere Kaſſirer des Bayreuther Vor
ſchußvereins Gott ſried Blanck zu 3 Jahren 6 Kounaten
Zuchthaus und 5 Jihren Ehrverluſt verurtheilt.

Vereine und Verſammlungen.
Die deutſche Geſellſchaft zur Rettung

Schiffbrüchiger hie't Sonnabend die 3!. Jihreev rſamm-
lung in Breslau ab.

De deutſcheösſterreichiſch- ungariſche Ver-
bandstag der Binnenſchifffahrt in Wien fordert
einſtimmig in einer Reſolution die Regierungen der Verbande-
änder auf, mit aller Beſchleunigung und Egergie die Durch
ührung der drei Waſſerſtraßen Donau Oder, Donan Sibe und
Donau Main ſicherzuſtellen

Kunſt und TViſſenſchaft.
An die deutſche Küuſtlerſchaft erläßt der Lübecker

Senat ein Preisausſchreiben zur Einreichung von
Entwürfen für das auf dem vorigen Markeplatz zu errcchtende
Reiterſtandbild Kaiſer Wilhelm's I. Es ſind drei
Preiſe in Höhe von 3000, 2900 und 1000 M. ausgeſetzt,

Forſt u. Landwirthſchaft, Gartenbau.
Zum erſten Male hat die Deutſche Landwirth

ſchafts- Geſellſchaft auf ihrer diesjährizen Wander
ausſtellung, die vom 17.-2 Juni d. J. in Hamburg
ſtattfindet, in der Abtheilung E zougniſſe und Hilfsmittel auch
„Gegenſtände des Landbaues in deutſchen Ko
lonieen“ zugelafſ n. Wenn auch die Zahl der angemelde n
Ansſteller noch keine große iſt, ſo wird beſonders infolge
der Berheiligung de „Komiters zur Einſühruug von Erjeug
niſſen aus den deutſchen Kolonien“ doch bereits eine recht
lehrceiche und anziehende Samm“i. ig von Erjenzuiſſen vnd
Hilfemitteln unſer koloniglen Landbaues den Beſuchern vor
geführt werden. Das genannte Komite: briggt außer den ver
ſchiedenartigſten Naturpxodukten und den darous hergeſtell en
Fabrikaten auch Bodenſtudien aus unſeren Kolonien, litterariſche
Hilfewittel und das Modell einer afekancſchen KakgoPfleuzung
in (inem Panorama von BViltorig in Kameran zur Auſchauung.
Außerdem wird Kaffee von der UſambaraKaffeebau Geſellſchaft
und eine reiche Sammiung von Gegenfländen der DTropen-
ausrüſtung gedracht werden. Schließlich fiellen noch 4 deutſche
Fabe ken landwirthſchaftliche, für koloniale Zwecke gebaute
Maſchinen und Geräthe aus Pflüge, Fe dbahuen, Säemaſchinen,
Maisrebbler, Zuckercohr Quetſchen KaffeebohnenEntfleiſcher
u. ſ. w. Das Seſammtbild dieſer Abtheilung wird es der
Anſchonnsg des deutſchen Laudwirths näher bringen, in welcher

Weiſe ſein Berufsgenoſſe in den tropiſchen deutſchen Beder gemeinſamen Mutter Erde idre Früchte alen Wenn

Jnduſtrie, Handel und Verkehe
Der auswärtige Handel Deutſchland

in dieſem April erheblich größr als im April des v
jahres. Die Einfuhr belief ſt auf 335 Mill. Doppel C
gegen 30,5 im April 1896. Das Eiſen iſt an der un
un und. 121 000, das Geireide mit 074500 D.- C hertenem
auch die Einfuhr von Holz iſt um 200 000, von Materialne, u
um 470000 De C. geſtiegen, die Kohleneinſahe dagegen u
3200 0 D. C. zurtüdegaugen. Die Geſammieinſuhr n
erſten 4 Monaten des iaufenden Jahres beirug 1121 Mi r
D.-C. gegen 100,1 im gleichen Zeitraum 1896. Die
fuhr des Apeil betcug 22 Mill. D.-C. gegen 20,3. Die en
4 Monate hatten eine Ausfuhr von 82,37 Mill. d. r
79 in 1896. An der Mehrausſuhr d s April ſind die get
mit 720 000, der Rohzucker mit 608 500 D.-C. bethen
während die Eiſen ufu r abermais um 289(000 D. C wie

gegangen iſt. n

8 war

Marktberichte.
Berliner Getreidemarkt-Bericht.

letzten Zeit und namentlich in der ab elaufenen Woche
nur in den Rieinge eaden und in Süd- Deutſchland
Waarenumſätze ſtati, während das Abſatzgebiet der Elbe un
Mittel- Deutſchlands ſich zurückhaltend verbielt. Daber d
mochte fich auch der Verkehr am Berliner Platze wicht zu be
leben, umſo weniger, als er noch unter der Uagenißhent
über ſe ne Zukunftégeſtaltung zu ieiden hat. Saatenſtane
berichte aus Preußen beſtätigen die günnigen Ausſi vten, wer
bis jetzt beſtanden, weiter. Jn Weizen wurde einige ein
durch Nachrichten aus Un,arn hervorgerufen, denen wWſoln
dortige Weizenfelder durch Uebe ſchwemmung gelitten h
ſollen die Preiſe zogen an. Dagegen v rior Roz. en etwa
2 Mk., weil der Wies abſatz ſo ſhleppend blieb, als r ivor e
w er. Hafer zeigte behauptete Ha tang, wiewohl die Nagh-
frage nachließ weil das Jaland etwas mehr offerirte. Gerſe
und Mais bewegt n ſich in den bekannten Preisgrenz w. Nech
privaten Ermittlurngen war am 214. Wiai er. der Produkte
markt recht jeſt Weizen und Roggen waren eiwas höher im
Preiſe. Es nolirt u ſür 20 Cir.: Weizen loco für Juſ
163-—-163 75 Roggen loco ab Bahn 116 We., für Jut
118,75 A19 Me, Gerſte loco 03 17. M., Hater des
125 1650 Bit., Meis (amecikaniſcher) loco 866 90
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etterbericht ves AKretsbtuattes
Worausſtchüliches Weiter am 2. Jnn'. WWolktg

Sonnenſaernn, w arm e bi Gevirterneigun

Neueſte Kachrichten.
Sicn, 1. Jani. Die Pforte iſt geneizt,

di Waffenruhe um 14 Tage zu ver länger
Die Botſchafter wollen dieſelbe bekagntiich bis zum
Friedegsſchluß erſtrecken. Da der Kronprinz
von Griechenland ſich zu den Fubiläumsfeierlich-
keiten nach London begiebt, wo er vor dem Un-
willen des Heeres wie des griechiſchen Volk s g ſchützt
iſt, ſo wird Oberſt Smolenski den Oberbefehl
über das grieuhiſche Heer üvernehmer.

Arhen, 1. Junt. Köniz Gorg hat mit dem
geweſenen Marineminiſter Levidis Unterhandlungen

d treffs Bildung eines neuen Kabir
ongekaüpft. Der König hofft, mit einem Kabinet
Levide's weiter zu kommen, ols mit dem Kabinet
Ralli.

Konſtantinopel, 1, Juni. Die von Atißen
gemeldeten angebligen Verletzungen der neu-
tralen Zone durch dietürkiſchen Truppen
ſind auf kleine Verſehen ohne jede ernſter
Bedeutung zpwrückzuführen

mit

c

incg7

Bexantwortlich für den textlichen Theil: G. A. Leidhold
für Jnſerate und Reclamen: Franz Böttcher.

Beide in Merſeburg.
r

Aus dem Geſchäftsverkehr.

L wöchgesetrte Stofe wegen vorgerückter Salon

7 Met Sommerstoff zum ganzen Kleid ſür 196 Pl.

6 woliden Stoff 3496 Met Sommer-Fouveauté, doppeltbr 2. g. KI. (300
6 NMet Alpaka-Panama zum gansz. Kleid lür 460 P.
J 7 Met. Pa. Mousseline laine, gar. r. Wolle 2. Kl. 6.26 fg

Auseserordentl. Gelegenheitskäufe in modernsten Woll-
und Waschstoſſen zu extra reduzirten Preisen

versenden in einzelnen Metern frango in's Haus.
Muster auſ Verlangen ſranco, Modoebilder gratis.
Versandthaus: OETTINGER 0o., Frankfurt a M
Separat- Abtheilung für Herrenstoſſe:: Buxkin zum

ganzen Anzug M. 4.05 P Cheviot zum ganzen
Anzug M 6.86 Pl. [527
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